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Erschcnit wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trcigcrlohn ) 80 --l, in dem Bezirk 1 — 4,
außerhalb des Bezirks 1 -K M Monats¬

abonnement nach Verhältnis.

Dienstag den o. November

Jnscrttonsgedühr für die Ispaltige Zelte aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1889.

Zum Abonnement
auf den

für die Monate
November & Dezember

laden wir frenndlichst ein. Neu emtrctenden Abon¬
nenten wird Eisenbahnfahrplan und Planderstübchen.
mit der Erzählung „ LLkr ?/ " nachgeiicfcu . j

Tie Expedition.

Amtliches.
Nagold . ,

Bekanntmachung . ^
An die gemeinschaftlichen Aemter.

Am 14. und 15. Juni d. Js . sind die Gemein - ^
den Entringen , Unterjesingen , Pfäffingen , Poltringen !
und Rohrau im Oberamt Herrenberg von Hagel¬
schlag und Ueberschwemmnng schwer heimgesucht ^
worden . Der Schaden beträgt nach der amtlichen
Schätzung nahezu eine halbe Million.

Das Unglück ist um so größer , als die be¬
schädigten Gemeinden zu den ärmeren des Bezirks
gehören , die Leute gan-z auf die Erträgnisse der
Landwirtschaft angewiesen sind und in den letzten
drei Jahren bereits ein großer Mangel an Futter
und Stroh herrschte , so daß in Folge hievon eine
namhafte Verminderung des Viehstandes eingetreten
ist und die ärmeren Leute kaum ihren Lebensunter¬
halt aufzubringen und ihren Verbindlichkeiten nach¬
zukommen vermochten . Angesichts dieses Notstandes
hat das gemeinschaftliche Obcramt in Hcrrenberg mit
höherer Ermächtigung die Bitte gestellt , es möchte
im hiesigen Bezirk tue Sammlung von Gaben für
die Hagelbeschädigten der genannten Gemeinden in
Anregung gebracht werden.

In Folge dieser Bitte werden die gemeinschaft¬
lichen Aemter ersucht, in ihren Gemeinden , so weit
diese nicht selbst von Hagelschaden betroffen worden
sind , Sammlungen von Gaben zu veranstalten und
das Ersammelte dem gemeinsch. Oberamt in Herren¬
berg zu übersenden.

Den 2. Novbr . 1889.
Kgl . gemeinschaftl . Oberamt.

Or . Gugel . Schott.

Nagold.
Bekanntmachung

Nach Mitteilung K. Oberamts Calw vom heu¬
tigen Tage ist die Abhaltung des ans 7. d. Mts.
in Deckenpfronn verfallenen Vieh - und Schweine¬
markts wegen der herrschenden Maul - und Klauen¬
seuche verboten worden.

Den 3. Nov , 1889.
K. Oberamt . Amtm . Marquart.

Nagold.
A« die Grtsvorsteher,

die Straßenreinlichkeit betreffend.
Die Ortsvorsteher werden hiemit auf Art . 33

der neuen allgemeinen Bauordnung vom 6. Okt . 1872
hingewiesen , wornach neue odersi bestehende Dünger¬
stätten so zu verwahren sind, daß die Jauche oder
andere Flüssigkeiten weder auf die Straßen und öffent¬
lichen Plätze abfließen , noch Brunnen verunreinigen
können.

Da bezüglich der Art der Verwahrung der
Düngerstätten in den einzelnen Ortschaften noch zahl¬
reiche Ordnungswidrigkeiten wahrzunehmen sind,
werden die Ortsvorsteher hiemit wiederholt angewie¬
sen, mit aller Strenge darauf bedacht zu nehmen/daß
ordnungsmäßige Zustände alsbald geschaffen werden.

ÄZeiterhin haben die Ortsvorsteher periodisch
Vorkehrung dahin zu treffen , daß auf den Ortsstra»
ßen der Morast abgezogen und gleichbald abge¬
führt wird.

Die Landjägermannschast ist strengstens ange¬
wiesen , jede Ordnungswidrigkeit in den vorbenannten
Richtungen unverweilt beim Oberamt zur Anzeige zu
bringen.

Den 4. Novbr . 1889.

K. Oberamt . Or . Gugel.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Oberthalheim,  31 . Okt . Gestern wurde
durch den Landesfeuerwehrinspektor Großmann  in
Stuttgart die neu beschaffte Feuerspritze , geliefert von
Kurz  in Stuttgart , erprobt und übernommen . Zu-

! gleich hatte die Feuerwehr ihre erste Probe vor dem
j Bezirksfeuerwehrinspektvr Oberamtsbaumeister Schu-
^ ster zu bestehen, die zur Zufriedenheit ausfiel . Nach

beendigter Probe wurde den Mannschaften ein Im¬
biß verabreicht.

Bondors,  30 . Okt . Während heute vormit¬
tag eine hiesige ledige Frauensperson einem frem¬
den Fuhrmann einen Auftrag erteilen wollte , schlug
das Pferd desselben ans und traf sie an die Schläfe.
An ihrem Aufkommen wird gezweifelt . — Nachmit¬
tags fiel eine Magd die Scheuer herab und erlitt
dadurch keinen doppelten Armbruch.

Böblingen,  30 . Okt. (Vorschlag  zur
. Güte .) Das Böblinger Amtsblatt enthält folgen¬

des : Bei der abermaligen Unglücksbotschaft auf der
Strecke Böblingen — Stuttgart kommt dem Einsender
dieses unwillkürlich der Gedanke , ob es nicht hoch
an der Zeit wäre , die altbewährte Omnibus -Ver¬
bindung zwischen hier und der Landeshauptstadt
wieder ins Leben treten zu lassen . Wie ruhig konnte
der friedsame Bürger sein Leben und damit das
Glück seiner Familie dem biederen Roffelenker an¬
vertrauen , denn auch die sogenannten ältesten Leute
konnten sich eines llnglücksfalles . der bei Benützung
dieser altehrwürdigen Fahrgelegenheit vorgekommen
wäre , nicht erinnern . Und wie zuvorkommend war¬
tete man nebenbei auf den verspäteten Mitreisenden;
das Schöppchen , welches man sich in Vaihingen
gönnen durste , nicht zu vergessen ! Und jetzt ! Rur
mit bangen Sorgen kann jetzt der Zurückbleibende
seinen Angehörigen in den Eisenbahnzug steigen
sehen , und wird dabei mit Wehmut der guten alten
Zeit gedenken.

Remmingsheim,  OA . Rottenbnrg , 30 . Okt.
(Feuers brunst .) Gestern abend 8 Uhr brach in
dem Wohnhause des Schuhmachers Jakob Katz hier
Feuer aus , welches das zweistöckige Gebäude voll¬
ständig zerstörte . Brandstiftung wird vermutet.

Stuttgart,  29 . Oktbr . Vor einiger Zeit
kaufte hier bei einem Vorkäufer ein Privatmann ein
unscheinbares Gemälde und bezahlte dafür , weil das
Bildchen ansprechend komponiert war , 100 ^ Als
ein Kunstfreund das Bild sah . veranlaßte er dessen
Renovierung und nun zeigte es sich, daß es ein Ge¬
mälde des berühmten hoÜändischen Meisters Berg-

hem war . Der Besitzer hat das Bild um 4500 Frcs.
an die Galerie in Basel verkauft.

Stuttgart,  31 . Okt . Die gestrige Beerdi¬
gung Rümelin ' s  in Tübingen gestaltete sich dem
„Schwad . Merkur " zufolge zu einer großartigen
Kundgebung der Verehrung des Dahingegangenen.
Nach dem Geistlichen sprach Rektor Herzog über
Rümelin 's Verdienste als Kanzler , Professor Jolly
hob seine wissenschaftliche Bedeutung hervor , Kam¬
merpräsiden ' Hohl seine Wirksamkeit im Landtag,
Professor Hartmanu -Stuttaart seine Thatigkett im
statistischen Landesamt . Major Stohrer sprach na¬
mens der Tübinger Offiziere.

Stuttgart,  2 . Nov . Lehrer Christaller
hat sich vorgestern mit seinem Duallaknaben in Ham¬
burg auf einem Wörmannschen Dampfer nach Ka¬
merun wieder eingeschifft.

In Walldürn  erlag ein zwölfjähriger Knabe
einem bösen Leiden , welches wohl einzig dasteht und
dem gegenüber sich die Kunst der Aerzte völlig ohn¬
mächtig fühlte . Als Folge einer anderen glücklich
bekämpften Krankheit begann die Zunge zu faulen
und diese Fäulnis setzte sich fort , so daß das arme
Wesen nichts mehr zü sich nehmen konnte und völlig
abzehrte , bis es seinen schrecklichen Leiden erlegen ist.

Man meldet aus Ludwigslust,  1 . Nov . :
Die Güterzüge 307 und 334 sind heute Morgen
bei Boizenburg zusammengestoßen . 22 Wagen wur¬
den zertrümmert.

Bingerbrück,  29 . Okt . Wie sehr bei dem
Betreten von Räumen , woselbst neue Weine einge¬
keltert werden , Vorsicht geboten ist , beweist wieder
eine heute in dem Flecken Laubenheim stattgehabter
Unglücksfall . Ein schon bejahrtes Ehepaar begab
sich in den Keller , um nach dem „Neuen " zu sehen.
Durch den starken Dunst erlitt die Ehefrau sofort
den Erstickungstod , während ihr Gatte hoffnungslos
darniederliegt.

Staßfurt,  3 . Nov . In der herzoglich an-
haltischen neuen Schachtanlage Hierselbst wurden die
Arbeiter durch Ansammlung von Schwefelwasserstoff¬
gasen überrascht . Sieben Arbeiter wurden .getödtet,
zwei schwer verletzt.

Berlin,  31 . Okt. Die Nachricht der Rickert-
schen „Liberalen Korrespondenz " , daß die Rachforde¬
rungen für die Wißmann -Expedition 8 Mill . betra¬
gen würde , wird als falsch bezeichnet. Wahrschein¬
lich werde es sich um eine Creditforderung von 4
Millionen handeln.

Berlin.  I . Nov . Der Kaiser  richtete an den
Reichskanzler folgendes Telegramm : „Heute 6 Uhr
Nachmittags Dardanellen bei schönem Wetter soeben
passiert . Beste Grüße ! Wilhelm ."

Berlin,  1 . Nov . Bei Besprechung des Be¬
suches Kalnokys in Friedrichsruh sagt das Wiener
offiziöse „Fremdenblatt " , der Besuch des Zaren bot
diesem reichlich Gelegenheit , von dem Mißtrauen ge¬
gen die Friedensliga abzukommen . Eine gerechte
Beurteilung der Politik der Verbündeten durch den
Zaren und die Herstellung ungetrübter Beziehungen
zwischen den Höfen von Berlin und Petersburg
wäre ein wertvoller Erfolg . Bismarck und Kalnoky
werden bestrebt sein , zur Erfüllung der durch die
deutsche Thronrede erweckten Hoffnungen beizutragen.

Berlin . 2. Nov . Auch Crispi  soll noch
im Laufe dieses Herbstes nach Berlin bezw. Fried¬
richsruh kommen, um mit dem Reichskanzler zu con-
ferieren . — Es wird jetzt als sicher angenommen,
daß der Nord -Ostsee-Kanal im Jahre 1894 fertig-
gestellt sein wird.



Graf Wälder see interviewt . Nach der
„Voss . Ztg ." ist der Chef des deutschen General - ^
stabes von einem Vertreter des New -Aork -Herald i
interviewt worden . Auf die Frage , ob er einen i
Krieg als unvermeidlich betrachte und deshalb schleu¬
nigst herbeiwünsche , antwortete Waldcrsee : „Daß
ich einen Krieg wünsche , ist Unsinn ; ich wünsche,
daß wir so stark organisiert sein mögen , daß unseren
Feinden jede Lust , uns anzugreifen , vergeht . Sollte
die Vorsehung uns aber einen Krieg senden , so
glaube ich zuversichtlich im stände zu sein , die mir
anvertrauten Aufgaben auszuführen . Ich kenne den
Aufopferungsgeist der Deutschen und weiß , mit wel¬
chem Vertrauen sie ihrem jungen und energischen
Kaiser folgen werden . Ich kenne auch unsere Armee
und bin gewiß , daß sie, was Tüchtigkeit betrifft , je¬
der anderen überlegen ist. Andere Nationen mögen
unsere taktischen Formen und unsere Waffen nach¬
ahmen , sie können aber nicht die moralische Quali¬
tät nachahmen , und das ist gerade die Hauptsache.
Unsere Bündnisse erhöhen unsere Stärke und sind
jedenfalls eine kräftige Friedensbürgschaft , aber ich
bin gewiß , daß die Macht Deutschlands , in einer
einzigen starken Hand gehalten und geleitet von
einem einzigen festen Willen , stark genug ist , um
einer Koalition mit guter Hoffnung auf Erfolg allein
die Stirn zu bieten ."

Deutscher Reichstag . Die am Dienstag be¬
gonnene Etatsberatung wurde am Mittwoch in sehr animier¬
ter Debatte fortgesetzt . Abg . von Wedelt - Malchow
zkons.) erachtete eiue sehr genaue Prüfung der neuen Mili-
tärforderungen für geboten , aber einfach von der Hand wei¬
sen dürfe man sie nicht. Am Vorabend eines Kiieges könne
nicht erst alles beschafft werden . Hr . Rickert habe gestern
von hohen Steuern gesprochen , aber in parlamentarischen
Ländern sei cs auch nicht anders . Die Angaben über die
bestehende Tcnerung seien ebenfalls übertrieben . Abg . Be¬
lt e l (Soz .) bekämpfte die neuen Militärsorderungen als un¬
nötig . Die Völker dächten gar nicht an Krieg und unwahr
sei es , zu behaupten , daß nur durch die Fürsten mühsam der
Friede erhalten werde . Unser Erbfeind sei auch gar nickt
Frankreich , sondern das Barbarcnland Rußland . Redner
bekämpfte dann die Getreidezölle und sagte zum Schluß , daß
die Maßnahmen gegen die Sozialdemokratie t» Zukunft eben¬
sowenig nützen würden , wie in der Vergangenheit . Kriegs¬
minister Verdu du Vernois erwiderte , daß d>r deutsche Kai¬
ser ehrlich den Frieden wolle Durch Aeußerungen , wie die
Bebels über Rußland werde er aber nicht gefördert . Abg.
von Bennigsen (natlib .) konstatiert , daß Deutschland wirk¬
lich den Frieden wolle . Werde er gefrört , so hätten wir doch
keine Schuld . Redner erachtet die Tilgung der hohen Reichs¬
schuld und die Bildung eines eigenen verantwortlichen Reiciis-
finanzministcriums für dringend erwünscht. Die G trcidezölle
würden kaum immer so hoch, wie jetzt, behalten werden kön¬
nen , aber sofort sei an ihre Beseitigung nicht zu denken.
Der Abg . Rickert habe unsere inneren Verhältnisse viel zu
schwarz gemalt . Das deutsche Volk sei durchaus zufrieden
und werde die Aeußerungen Rickert» nur als Karrikatur anf-
fassen. Abg. Windthorsl meint , Bennigsen 's Rede sei auch
eine Karrikatur . Unsere inneren Verhältnisse ließen in der
That recht viel zu wünschen übrig . Redner forderte die ein¬
gehendste Prüfung der Militärfordcrnngen , die denn doch
etwas gar zu hoch seien. Abg . von Kardorff  ffreikons .j
wird die Darlegungen des Kriegsministers über die Militär-
forderungen abwarten und bestreitet , daß unsere inneren Ver¬
hältnisse traurige seien. Darauf wird die Sitzung auf Don¬
nerstag Mittag vertagt . — Die Centrumspaitci bat einen
Antrag auf Befreiung der Geistlichen von der activen Mili¬
tärpflicht im Reichstage eiugebracht.

(Deutscher Reichstag .) Donuerstagssitznng.
Die erste Ekatsberatung wird fortgesetzt. Staatssekretär
Frhr . v. Maltzahn  betont , daß die hohen Nenfordernn-
gen der Reichsregiernng auch keine Freude machten , aber
sie seien notwendig . An eine plötzliche Aufhebung der Zölle
sei doch beim besten Willen nicbt zu denken . übrigens seien
in Preußen allein 78 Millionen zu Stencr -Eileichte ungen
verwendet . Das s i doch kein schlechtes Resultat . Abg.
Richter - Hagen  speis .) bestreitet , daß das neue franzö¬
sische Wehrgesctz die neuen deutsche» Mililärforderungen be¬
gründe , und bekämpft die Flottenvcrstäikung . Die neue Kai¬
seryacht möge man auf Kosten der Krondotation bauen , die
im vorigen Jahre erst nm ö Millionen erhöht sei. D e Ko-
louialpolitik sei unnütz In Lstasrika würde gebrannt und
gelötet , das heiße mau dann Kultur nach Afrika tragen.
Herrn von Bein igscns Forderung auf Errichtung eines
Reichsfiuanzinittisicrinius habe die volle Zustimmung der frei¬
sinnigen Partei . Lb aber die Aufstellung eines solchen Ver¬
langens die Nationallibcralen nicht zu Rcichsfeinden mache?
Redner bekämpft die Wirkichaftspoliuk Fürst Bismarcks , nennt
unsere inneren Verhältnisse sehr traurige , denn die Gleichbe¬
rechtigung aller Konse sioncu und Stände sei durch die anti¬
semitische .Heye und bekannte Aeußerungen über den Adel i
erschüttert . Die Sozialdemokratie sei aus der Politik des i
Fürsten Bismarck hervor .wgaugcn und in dieser Politik liege
die Gefahr für die Zukunft . - Staatssekretär von B ö t- >
1 ichcr erwidert , er begreife nicht, wie Hr Richter in einem ^
Lande bleibe , dessen Zustände so traurig seien, liniere Wirt- ^
ichaftlichc Lage sei aber gar nicht so ungünstig , die Ausfuhr ^
und Einfuhr habe erheblich «genommen . Zur Abwendung ^
der Srncheng -fakr war das Schweineeinfuhrverbot unbedingt '
nötig , die Flcrjcl Preise seien auch im Auslände gestiegen.
Die 'Regierung habe sich durch Tari 'cruiäßigmigen und an- s
dere Maßnahmen bemüht , die Erhöhung zu mäßigen . Tie i
Geirridevteisc seien heute noch nicht einmal so hoch, wie sic!

zeitweise vor Einführung der Kornzöllc gewesen. Die Löhne
der Arbeiter hätten sich bedeutend gebessert. Abgeord . von
Bennigsen  bestreitet , daß Richters Schilderung eine zu¬
treffende sei. Im ganzen deutschen Reiche sei in Dörfern und
Städten ein bedeutender Aufschwung bemerkbar . Wenn Herr
Richter trotzdem bei seiner Rolle als Unzufriedener beharren
wolle , dann möge er es thnn . Abg Rickert (freis .) be¬
dauert , daß Herr von Bennigsen seine Ansichten so sehr gegen
früher geändert . Damals habe er ganz anders gesprochen.
Darauf wird die Debatte geschlossen, und die wichtigsten
Etatstitel werden an die Budgetkommission verwiesen . Nächste
Sitzung : Montag 1 Uhr . (Erste Beratung des Sozia¬
listengesetzes.)

Das Zentrum  beschloß nach längerer Frak¬
tionsberatung einstimmig , daß das Sozialistengesetz
in der vorgelegten Form unannehmbar sei.

Das deutsche Emin -Pascha -Comitee in Berlin
hat jetzt definitiv beschlossen , Dr . Peters sofort zu¬
rückzuberufen , da die Expedition wegen des An¬
marsches Emin -Paschas zur Küste nutzlos gewor¬
den ist.

Aus Anlaß der Annection der Somali¬
küste  durch Deutschland , die vor kurzem bekanntlich
erfolgte , haben englische Blätter großen Lärni ge¬
schlagen und den Widerspruch ihrer Regierungen an¬
gekündigt . Es scheint aber , als ob über die Besitz¬
frage schon vor der Annection zwischen Berlin und
London eine Vereinbarung getroffen ist, so daß also
nicht mehr viel geändert werden kann . Fürst Bis¬
marck ist in Ostafrika mit England stets Hand in
Hand gegangen , auch den Gesandten des Sultans
von Sansibar gegenüber hat er ja das vortreffliche
deutsch-englische Einvernehmen betont , und man kann
also nicht annehmen , daß die Somaliküste früher
annectiert ist, als bis in der Hauptsache volle Einig¬
keit bestand.

Der österreichische Minister des Auswärtigen,
Graf Kalnoky  ist am Donnerstag Abend zum
Besuche des Fürsten Bismarck nach Friedrichsruhe
von Wien gereist.

Angefcuert durch die nicht unbeträchtliche Kon¬
kurrenz , welche der Reichspost in Berlin durch die
Privatpost der Packetfahrtgesellschaft bereitet wird,
hat die ecstere nun etwas ganz Neues ausgesonnen:
Mit dem heutigen ersten Novbr . ist eine Straßen-
p ost  neu eingerichtet worden , die sonst noch nirgends
in der Welt besteht , und wodurch die Bestellung al¬
ler Briessachen in Berlin außerordentlich beschleu¬
nigt wird . Für die Straßenposten sind besondere
Wagen erbaut , welche mit Briefkasten versehen und
im Innern mit Stempelvorrichtungen , Sortierfach-
werkcn und Packtischen ausgerüstet sind . Der Dienst
in den Straßenposten wird durch besonders für den
Berliner Stadtpostdienst geschulte Beamte wahrge¬
nommen , welche während der Fahrt die aus den
Straßenbriefschaltern eingesammelten , sowie durch
die Wagenbriefkästen unmittelbar ausgcliescrten Brief-
fachen bearbeiten und ohne Aufenthalt den Bestell-
Postanstalten znführen . Der Gang der Straßenpo¬
sten ist so geregelt , daß sie stündlich , etwa zehn Mi¬
nuten nach jeder vollen Stunde aus 11 , strahlen¬
förmig von der Stadtgrenzc zum Stadtpostamtc Ber¬
lin 0 . fahrenden Linien nach Letzterem fahren , da¬
selbst die Briefe austauschen , alsbald wieder die
Rückfahrt antreten und etwa eine Stunde nach der
Abfahrt bei itiren Ausgangspunkten wieder eiutreffen.
Die Briefbestellung wird dadurch um 1 bis 2 Stun¬
den beschleunigt.

Der Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin  hat seine Reise nach Südfrankreich
zum Winteraufcnthalt angetretcn . Nach Privatmit-
teilungen ist der Zustand des kranken Fürsten un¬
günstiger , als bisher bekannt war . Besorgniserre¬
gend ist eine Lungenaffektion , welche Blutauswürfe
zur Folge hat.

Lesterreick - Ungarn.
Wien. I.  Nov . Dem Prinzen Ferdinand

von Coburg  nahestehende Persönlichkeiten erklären,
vorgestern seien Ereignisse privater Natur eingetreten,
die eine Aufschiebung der Reise erforderlich machten.
Man vermutet , daß die Heiratsangelegenhcit des
Prinzen in ein ernstes Stadium getreten sei. Der¬
selbe verabschiedete sich gestern von seiner Mutter in
Ebentyal.

Wien,  1 . Novbr . Fürst Ferdinand  von
Bulgarien ist gestern abend nach Sofia zurückgereist.

Ter Erzherzog Johann  von Oesterreich
wird in das Rcdaktionsburcau des „Newyork -Herald"
in Paris  eintretcu . Er soll 40000 Fr . Gehalt
bekommen. (Ein teurer Redakteur .)

Die böhmische Falschmünz erbandc,  von
welcher kürzlich einige Mitglieder beim Ausgeben
falscher Fünfmarkstücke in Olbernhau i. S . ertappt
und dingfest gemacht worden sind , hat nach den vor¬
liegenden neuen Berichten ihr Handwerk jenseits der
Grenze in großartigem Maßstab getrieben . Bei der
mit großer Umsicht geführten Untersuchung entdeckte
man in einem Holzkeller , ziemlich tief im Erdreich
vergraben , 8000 Stück funkelnde Fünfmark -Stücke
vierfacher Sorte , nämlich preußische , sächsische, würt-
tembergische und bayerische. Dieselben sind auf gal¬
vanoplastischem Weg aus Zinn und Silber erzeugt.
Sie sind den echten täuschend ähnlich , doch um eine
Kleinigkeit leichter . Die Stanzen konnten nicht auf¬
gefunden werden , dagegen fand man Münzstock
und andere Werkzeuge zur Herstellung der falschen
Münzen.

Belgien.
Die Streikbewegung  in den belgischen Koh¬

lenbezirken nahe der französischen Grenze nimmt zu.
Die Zahl der Ausständischeu ist auf 9800 gestiegen.

Italien.
Rom,  2 . Nov . (Privatdepeschc .) Die Was¬

sersnot in Oberitalien hat einen enormen Schaden
angerichtech Zwei Ortschaften , Pogetti und Galliern,
sind vollsUndig zerstört . (Dsz.)

R o m, 2 . Nov . Die „Tribuna " meldet , K a l-
noky  werde in Fricdrichsruh über die Schwenkung
Deutschlands nach dem Zareubesuch zu Gunsten Ruß¬
lands aufgeklärt werden.

England.
Glasgow,  2 . Nov . Die größte Teppichfa¬

brik Hierselbst ) worin 140 Frauen beschäftigt sind,
ist infolge eines orkanartikeu Sturmes gestern abend
eingestürzt ; man schätzt die Zahl der Verwundeten
und Toten auf 50.

Türkei.

Konstaut inopel,  1 . Novbr . Die Zeitung
„Tarik " begrüßt die Ankunft Kaiser Wilhelms  als
ein glückliches Ereignis für die Türkei und erblickt
in dem Besuch des Kaisers einen Beweis , daß
Deutschland die weise Politik des Sultans billige.
Seit Friedrich dem Großen erfreue sich die Türkei
der Sympathie Deutschlands . Der Kaiser werde
mit großer Herzlichkeit empfangen werden . Die Zu¬
sammenkunft der beiden Monarchen werde die guten
Beziehungen zwischen den beiden Reichen befestigen.
Deutschland strebe nach Aufrechterhaltnng des Frie¬
dens , die Türkei verfolge dieselbe Aufgabe , indem sie
eine strikte Neutralität beobachte.

Nach dem nunn 'hr festgestelltcn Programm
für den Besuch des deutschen Kaiserpaares
in Konstantinopel wird ein Tag der Besichtigung
der Stadt und ihrer Denkwürdigkeiten gewidmet
werden . Der Sultan wird an diesem Tag mit den
Würdenträgern des Staates und den obersten Offi¬
zieren der Armee das Kaiserpaar aus dem deutschen
Botschafterhotel abholen und mit demselben verschie¬
dene Moscheen besuchen. Auf der ganzen Länge
der Fahrt durch die innere Stadt wird das türkische
Militär Spalier bilden . Bei der für den Nachmittag
in Aussicht genommenen Spazierfahrt am Bosporus
wird eine starke Cavallerie -Escorte die kaiserlichen
Wagen geleiten.

Zum Empfang Kaiser Wilhelms  in Stamm-
bul schreibt Neologos : In Iildiz Kiosk werden nicht
weniger als zehn große Gemächer für die überreichen
Geschenke in Anspruch genommen , welche der Sultan
seinem hohen Gaste zu machen gedenkt. Für die
Kaiserin ist ein herrliches Diadem bestimmt , welches
ein namhafter Juwelier in Damaskus gearbeitet hat.
Dasselbe kostet 20 .000 türkische Pfund , nach deut¬
schem Gelde etwa 200,000 und wird vom Pa-
dischah persönlich der Kaiserin überreicht werden.
Der Gesamtwert der Geschenke übersteigt 150,000
türkische Pfund . Als Kronprinz Rudolf von Oester¬
reich den Sultan besuchte, widmete dieser seinem
Gaste Geschenke im Werte von 100,000 Pfund.
Dem Sohne des deutschen Reichskanzlers hat der
Padischah eine besonders glänzende Auszeichnung zu¬
gedacht , über deren Einzelheiten Bestimmtes noch
nicht verlautet.

Rußland.
Aus Petersburg.  Die Zahl der russischen

Seebataillone soll von 10 auf 25 gebracht werden,
d. h . aus 25 000 Mann.

Der Jahrestag des Eise n b ahnung  l ü cks bei
Borki , bei welchem die russische Kaiserfamilie so wun¬
derbarer Weise verschont geblieben ist, ist am Dieus-



lüg in ganz Rußland mit festlichen Dcmkgottcsdien - ^
stcn begangen worden . !

In der Stadtkasse zu Smolensk  wurden ^
Fehlbeträge in der Hohe von mehreren IOOOOO
Rubeln entdeckt. Der Bankdirektor wurde verhaftet,
auch gegen andere städtische Beamte ist die Unter¬
suchung eingeleitet worden.

Amerika.
In De kota  in Nordamerika sind in Folge

von Mißernte an 100 000 Menschen einer Hungers¬
not preis gegeben._ ^

Kleinere Mitteilungen.
Fürstlicher Putz . Die ' Zahl der Roben , !

welche die Kaiserin Friedrich und ihre beiden un¬
verheirateten Töchter zur Hochzeit nach Athen mit- j
genommen haben , beläuft sich auf 38 , von denen ^
keine unter 1000 ,,/kl kostete. Kaiserin Friedrich,
sonst sehr sparsam , hat zur frohen Hochzeit tief in
ihren Geldbeutel gegriffen.

Die alten Deutschen  tranken immer noch ^
Eins . Ein Militärgeistlicher , der den letzten deutsch¬
französischen Krieg mitgemacht hat , erzählt der „Tgl.
Rdsch ." : Gleich zu Beginn des Feldzuges hatte ich
meinem Burschen die allernotwendigsten Brocken
Französisch beigcbracht . In Nancy hörte ich ihn mit
dem Quartiergeber folgendermaßen verhandeln : Er j
zog seine Uhr heraus , wies auf 12, 3 und 6 und
sagte : »mangor ioi , ioi , ioi — Kairo toufoursl 'Q
(Essen um 12 , 3 und 6 Uhr , — trinken immeri.

Handel L Berkehr.
Stuttgart , 81 . Oki . sMostovstmaekt .s Gütcr-

bahiihof : Zufuhr 15 Waggons . Preise : 9 IO 9
20 -!> bis 9 40 4 , Birne » 8 20 -4 per Zentner.

Verfälschte schwarze Seide . Man ver¬
brenne ein Müstcräien des Stoffes , von dem man kaufen >
will , nnd die etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage:
Aechtc, rein gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen, ver¬
loscht bald nnd hintcrläßt wenig Asche von ganz hcll-
brännlichcr Farbe . — Verfälschte Seide sdic leicht speckig
wird nnd brichtf brennt langsam fort , namentlich glimmen
die „Schußfäden " weiter (wenn sehr mit Farbstoff er-
schwert.f nnd hinterlüszt eine dunkelbraune Asche, die sich
im Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt , sondern

l krümmt . Zerdrückt man die Asche der ächten Seide , so j
^ zerstäubt sie, die der verfälschten nicht. Da ? Seidenfabrik - !
l Dspöt von 6l. kioinitzdei 'A fK. n. K. Hoflicf .f Aiiriok !
! versendet gern Muster von seinen ächten Seidenstoffen an ^
! Jedermann , und liefert einzelne Roben nnd ganze Stücke ^
! Porto - nnd zollfrei ins Hans . i

hören , welcher sich 8 Jahre lang mit den Apotheker
Rich Bra : dt 's Schwcizerpillen beschäftigt hat und
über dieselben Folgendes schreibt : Ärztliches Zeugnis.
Nach achtjähriger eigener Beobachtung und nach Hun¬
derten von Zeugnissen von Patienten meiner Anstalt,
welche bei habitueller Stuhlauhaltung verschiedenster
Ursachen die Apotheker Richard Brandt 'schen Schwei-
zcrpillen mit Erfolg gebrauchten , halte ich dieselben
vor allen anderen zu gleichem Zwecke mediciiiisch ver-
ordneteu Pillen für die am sichersten wirkenden und
auch nach langem Gebrauche die Magen - und Darm¬
schleimhaut als am wenigsten reizenden . Zürich,
Or . F . In ei che n , dirigirender Arzt der I) r . Wiel '-
schen diätetischen Anstalt für Magen - und Darm¬
kranke. — Die Apotheker Richard Brandts Scbwei-
zerpilleu sind in den Apotheken ä Schachtel 1 ^
vorrätig , doch achte man genau aus das weiße Kreuz
in rotem Felde und den Vornamen

löuxk IN
und Kammgarne für Herren-
und Knabenkleider , reine Wolle,
nadclfcrtig ca. 14o om breit ü
2 .35 per Meter versenden direkt
an Private in einzelnen Metern , so¬

wie ganzen Stücken portofrei ins Haus Bnxkin-Fabrik-
Depot Osttingsr L 6o ., kranstiurt 2 IVI Muster
nuferer reichhaltigsten Kollektionen bcreiiwiltigst franko!

Oevvi88 i8t 08  tür .leclovmnttn von
-pi' Ö88lom liilei' 0880 . das Urteil eines Arztes zu

Kehlkopf und Lunge
wahren , ist in rauher Jahreszeit eine Pflicht aller Derer,
die ihre Gesundheit zur Erfüllung der Bernfsobliegenheiteii
bedürfen . Durch Gebrauch der k'nz 'soksn äelrlvu Sode-
ncr Mineral -Pastillen , die auch bei schon eingctretencm
Katarrh äußerst wirksam sind, wird dieser Schutz sicher erzielt.
In Nagold  zu haben bei H. Lang,  Conditor , L 85
per Schachtel

Hiezu eine Beilage , betr . A . Friedrichs Wollstoff -Ver¬
sand in Eßlingen a. N.

Verantwortlicher»iedaliüur Hlrinwand-l n Dagol».
Druck und Verla, derK. P . AailerNchen  Nuchhandlung in Aagold.

Amtliche und Arivai -AEanttLmachungen.
M i n d c r s b a ch.

MaßkiisMk.
Wegen Straßcnkoircktion unweit

vom hiesigen Ort gegen Nagold auf
einer kurzen Strecke ist die Straße bis
aus Weiteres abgejperrr . Es wäre
daher der Weg nach Nagold über
Rohrdorf , beziehungsweise Pfrondorf
zu nehmen.

Den 4 . Novbr . 1889.
Schultheitzeuamt.

Köhl  e r.

N a g o l d.

mit UolWollleri
vorzügliche und warme Fußbekleidung
für solche, die viel in Kälte und Nässe
stehen müssen, empfiehlt in 3 Sorten
und allen gangbaren Größen billigst

HoM 'ob Schmidt

Unentbehrlich
in jedem Haushalt ist Ruf s
gesetzlich geschützter, farbloser

zum dauerhaften Znsammcnkitten aller
zerbrochenen Gegenstände aus Glas,
Porzellan , Steingut , Marmor , Ghps,
Metall , Holz , Horn re. ic.

Bestes Bindemittel für
Laubsägearbeiten.

Nur echt, wenn mit Schuhrncrvke
versehen.
In Gläsern ä 35 L 60 Zu haben bei:

IG . Guteknnst a. M . , Haiterbach,
Jakob Walz , Wildbcrg,
Friedr . Schmid , Nagold.

l!!ti iübtliim-GitfeN!
(äelioat iiu Oosokmaok uuci roironäo
iÄonkeikon kür lleu IVeiknaoktskanm)
l llists sntliält 62. 440 Ltüolr, vor 80 iräo!
ZOAON 3 Zllll 'k —WU ^ krok- ^
nakmo . Xisto uuci VorpaekunA ko - j
rookno niokt . j

IViockorvorkLnkorn sokr ompkkklon . !
iiugo ÄikSL, llresclen, lsilltulrorsir. 47d. !

Forstamt Neuenbürg.

Bekanntmachung,
betr. das Schtlifcn von Hol) auf den Privatwcgen der K.

StaalsforstvermaUung in den Ilsalswaidungen.
1. Das Schleifen von Holz auf Schlciswcgen  ist zu jeder Jahreszeit

und ohne besondere Ermächtigung gestattet.
2 . Das Schleifen von Holz auf chauffierten und nichtchaussierten Fahr¬

wegen ist ohne besonders eingeholtc und erteilte Erlaubnis des betr . Revieramts
nur bei Schneebahn gestattet.

3 . Das zu schleifende Stammholz muß „gescheut" und so aufgehängt sein,
daß Wege und Wasserfallen keinen Schaden nehmen.

4 . Zuwiderhandlungen werden auf Grund des Art . 25 , Ziff . 1 des
Forslpolizeigesckes bestraft werden.

K. Forstamt . Uxküll.

Handrverkeröank Ui 'tensieiq
oitiAotl LA6I10 Ueno88eil86 !trtU Ittit

iittlrosein üuliter UaftMiolrl.
Arn Sonntag den 10 . Novbr . d. I ., ncrchrnittclgs 2ks Zlbrr,

findet im
KafLhaus Z. „Kirsch" dcrkier

eine Sitzung des bisherigen Vemnltungsrats statt,
in welcher die in Folge des Gcuosscnschastsgesetzcs vom 1. Mai 1889 neu
entworfenen umfangreichen Statuten , welche gegenüber den bisherigen tiefein-
schneidcnde Acnderungen enthalten , zur letzten Beratung kommen.

Hiezu werden sämtliche Mitglieder der Bank mit dem Bemerken freund¬
lich eingeladen , daß bei der später stattfindenden Generalversammlung eine
Abänderung des Entwurfs nicht mehr möglich ist , weil über denselben nur im
Ganzen abgestimmt werden soll und Anträge auf Abänderung einzelner Be¬
stimmungen bei dieser Sitzung gestellt werden müssen.

Bei der Wichtigkeit des Weratrrngsgegeristandes ist
WWW zahlreiche Beteiligung sehr  erwünscht.
V11 <?U8t6iK , den 25 . Oktober 1889.

Dvrstaiw L linngsrat.

rvoräon nlloi 'ni'ton koi kokor Drovision Aosnokt von 6or
Vaterländischen VLech-Ver8iechei nnM -6e86ll86ch2kt ik

^u l>re8 <1en, V/eräerskrasss 10, I.

sSchäftefabrik « iS
Will ). Stovz,  Pforzheim

empstchlt chilliAöt nile Lc>r1 -n> Üekiäklc
raschestens au.

2Iri88

MW

2— 3 Schreiner,
welche auf kessere Möbel arbeiten kön¬
nen , finden bei hohem Lohn dauernde
Beschäftigung bei

Gottlieb Ztählr,
Schrcinermstr.

in Wiernsheim,
Station Mühlacker.

W i l d b e r g.

Eine fleißige Magd findet eineEine fleißige Magd findet eine
Stelle in der Klostermühle.

R a g o l d.

dringt in empfehlende Erinnerung
H . Lang , Conditor.

Ist a g o i d.

Zu vermieten
eine ircundliche Wohnung mit 5 Zim¬
mern , heizbarem Corridor und allen
sonstigen Zubehörden bei
_ Bierbrauer Sautter .

N a g o l o.

2 Ueberzieher
noch wie neu,

hat billig zu ve ,kaufen
Karl Fritz , Schneider.

I Von
foliden und geübten

LtrivLsrn,
welche

Westen im Lohn
fertigen , erbitten schriftliche Anträge

Gunter Preisangabe Pr . Stück mit
Ausrüstung und Einsendung von

in Harn null Streiken,
>die sie bisher verarbeitet haben , mit
Ider Bezeichnung ll . 4005 8.
Haafenstein L Bögler , A.-G.

Stuttgart
Weiterbeförderung an ein Ge¬

schäft christlicher Confefsion.



E f s r i n g e n.Auktion.
Wegen Wegzugs und Geschästüvcr-

änderung verknuse ich am
Samstag Sen S. Novbr.

von vormittags 10 Uhr an,
ca. 120 Ztr . Heu , 100 Ctr . Dinkel -,
Roggen - und Haberstroh , ferner 3
Wägen , 1 ausgemachten Einspänner-
wagen , 1 Metzgerwagen , I Kuhwägele,
Pflug , Egge , Karten , 2 Schlitten , 1
Güllenpumpe , allerlei Pferdsgeschirr,
Baucrngeschirr und sonst noch verschie¬
dene Berkaussgegenstände , niozu Lieb¬
haber eingeladen werden.

Johs . Dengler,
_Metzger ._

Nagold.

von vorzüglicher Qualität , in Schach¬
teln und Kübeln , insbesondere aber
auch otkeu verwogen , empfiehlt bi

Gottlob Kcbiniö

9

in 8 Tagen

machen . Ferner rohren Dampfe : des
Nord deutschen Lloyd

Bremen

O sta s ren

Altensteig Stadt L Garrweiler,
Oberamts Nagold.

AkPdWm LtrchiilumMe
ssami kiftrukm Kräckksglitchgsj.

Die an der neu zu erbauenden Straße von der oberen Nagoldthalstraße
nach Garrweiler vorkommenden Arbeiten sollen im Wege der schriftlichen Sub¬
mission vergeben werden und sind solche, wie nachstehend beschrieben, veranschlagt:

.4 . Gemeinde Altcnsteig Stadt:
I .) Erd - und Planiernngsarbeiten . 7

IW Chaussierungsarbciten . ISO „
III .) Kunstbauten . 1225 „

zus. : 1382^
k. Gemeinde Garrweiler:

I .) Erd - und Planierungsarbeiten . 9300 M
II .) Chaussicrungsarbeiten . 14 400 „

III .) Kunstbauten . 3065 „
zus. : 26 765

6 . Beide Baugemeinden gemeinschaftlich:
IV . Eiserner Brückenoberbau . 5350 ^

Gesamtbausumme für beide Gemeinden : 33 497 ^
Bemerkt wird , daß die Arbeiten für beide Gemeinden gemeinschaftlich und

Mtztk
in triebkrüftigstcr haltbarer Qual , em¬
pfiehlt

Hch. GauH, Nagold.
'Oibl

Unlei'kaltungZ- unll öi^ ungZleldür-L
für L's.rrrllio unä

5ür LsäsLr LvLsL 'rSrrNä iriotst

in enKl. L rv 88. NisoIillNK,
offen und in eleganten Packungen,

..t'lwrohuleL hses«",
nur beste Fabrikate zn allen Preisen
empfiehlt Ooiillitor.

bis III und die Arbeiten IV je an einen  Untcrneh-

sind auf dem Rathause in

Mit den neuen Schnell : ampsern des

Norddeutschen Lloyd
kann man die Reise von

Bremen nach Amerika

Australier!

^ Südamerika A

Näheres bei dem General -Agenten

9 <) !l8 . NominAek ',

oder dessen Agenten:
Gottlob Schund , Nagold,
John G . Roller , Altcnsteig,
Ernst Schall. Colw, am Markt.

zwar diejenigen von I
mer vergeben werden.

Pläne , Kosteuvoranschläge und Bedingungen
Garrweiler zur Einsicht aufgelegt.

Tüchtige Akkordslicbhaber wcrdru eingeladen , ihre Angebote unter Bei¬
schluß von Prädikats - , Vermögens - und Fähigkeitszeugnissen aus neuester Zeit,
schriftlich und versiegelt , in Procenten der Ueberschlagspreise ausgedrückt,
mit der Aufschrift:

„Straßenbau : Obere Ragoldthalstratze —Garrweiler"
portofrei bis znm

Montag den 18 . Wovember 1889,
nachmittags l Uhr

ans dem Rathause in Garrweiler  einznreichen , woselbst eine Stunde dar¬
auf die Eröffnung der Offerte , welcher die Submittenten beiwohnen können,
staltfinden wird . Die Entscheidung über den Zuschlag wird sich dagegen von
Seiten der beteiligten Baugemeinden 8 Tage lang Vorbehalten.

A. A. : '
Nagold,  den I . Nov . 1889.

H. Schuster, Obcramtsbaumeister.
N a g o l d.

StündesaMÜMe Anzeigen )889.
Vom Monat Oktober.

Geborener
1. Okt . Karl Friedrich , S . des Richard

Oeffingcr,  Apothekers.
7 . „ Karl Johannes , S , des Friedr.

Hnzcl,  Schreiners.
8 . „ Wilhelm , S . des Wilh . Wittl Ni¬

ger,  Schäfers.
18 . „ Amm Maria , T . des Wilhelm Lutz,

Taglöhners.
15 . „ Karl Wilhelm , S . des Paul Schu¬

ster , Bierbrauers.
15 . „ Maria Amalie , T . des Wilh.

Morlock,  Oekonomen.
25 . „ Wilhelmine , T . des Gottfr . Jenne,

Schuhmachers.
27 . Gotthilf Jmanuel , S . des Chr.

Beutler,  Schneiders.
Getraut wurden,

19 . „ Otto Nie thmüller,  Lehrer in
Winnenden , und Luise Barbara
N c n z

22 . „ Gustav Weber,  Metzgcrmeistcr
hier und SophieFriedrike Schmidt.

31 . „ Peter Bauer , Kaufmann in Mann¬
heim und Wilhelmine Katharine
Günther.

/ 4 -e § / '0L2 von/

MMSÄ 4ML

KM

! s) 6ro8ssvlio -.4ii8gsbs : oe
V««dsn-Xr.> S.- : So» I lii-x. N«kt

fl ; I(ün8iier -^u8gnbe -„c <r.
-lit lülul . 8 Kxtiu -^ un ^ fii-Ullxoil. Vieiie '^.

ê) 0IikÄV-AU8gÄd6! IVoeLcmein

„ . . . . Die Anleitungen des gesandten
Buches sind zwar kurz und bündig,
aber für den praktischen Gebrauch wie
geschaffen ; sie haben mir und memer
Familie bei den verschiedensten Krank¬
heitsfällen ganz vorzügliche Dienste
geleistet . " — So und ätinlick lauten
die Dankschreiben , welche Richters
Verlags -Anstalt fast täglich für Über¬
sendung des illustrierten Buches „Dcr
Krankenfreund " zugeben . Wie die dem-
selben beigedrucken Berichte glimiich z 'j
lttvlierller kl'vik'isoir ilioir durrti sGeheilter beweisen , haben durch
folgung der darin enthaltenen Rat¬
schläge selbst „ och solche Kranke Hel - s
lung gefunden , welche bereits n ie z
Hoffnung anfgcgcör« Hellen. Di.s 1
Buch , in ivrlckem die 2 -'.!-dm sie taug - i
jähriger Erfahrungen » iedivg - legr ii .O. ?
verdient die ernsteste Beachtung sedi-s :
Kranken . Niemand solle verianuici ! ;
mittelst Postkarte von Richters Ver-
lags -Anstalt in Leipzig oder Ne .7.? .' s -4 . :
310 Broadwok , die 930 . Anstage -
„Krankensreund " zn verlangen . Tie -

Zusendung erfolgt kostenlos , -l

i j

ID
Gicht- n.
L-ide« !>s» sei hiermitt« echt»

Pam-ExpellerM mit .Anker" al» sehr wirksame»
Hausmittel empföhle».

Druckmakulatur
für Krämer , Wirte bei Hochzeiten,

Metzger , Tapeziere u . s. w.
hat wieder vorrätig G . W . Zaiser.

K«lk«i!kli.tM,
„ ilik gsngbilrslön , sind nunmehr
auf Lager und geben solche auch an Wie¬
derverkäufer ab . G . W . Z a i s e r.

Die Uürttemd6rgi8edtz8MrlWtz
leiht Gelder in größeren Beträgen zu billigstem Zins aus UN Private gegen reichliche unter-
Pfändliche Sicherheit , an Gemeinden auch auf einfache « Schuldschein.

Die Aulehen werden abzngsfrei ausbezahlt.

Wir wiederholen hiemit , daß der
Sprcchsaal  des Gesellschafters zur
Erörterung von Tagesiragen , Mißstän-
den re. für den ganzen Leserkreis un¬
seres Blattes geöffnet ist , wobei aber
die Verantwortlichkeit einzig dem Ein-

! seuder anheimgegeben ist. — Den
j Sprechsaalartikel in letzter Nummer

anlangend , so bleibt jene Anfra¬
ge so lange eine offene , bis von
zuständiger Seite eine Beantwortung
derselben erfolgt . Jedenfalls sollte jene
Stadtpflege — der Name derselben thut
nichts zur Sache , berührt aber Nagold
nicht — in Ausübung ihres Amtes im
Klaren sein, da der betreffende Beamte
nicht erst seit heute jenen Posten be¬
gleitet.

_ Die Redaktion.

Iruchtpreise:
Neuer Dinkel . .
Weizen . . . .
Gerste . . . .
Haber
Bohnen . . . .
Linsengerste . .

Wiktuat
Butter 1 Pfund
2 Eier . .

Alten steig,
Neuer Dinkel . .
Haber . . . .
Gerste . . . .
Mühlfrucht . . .
Bohnen . . . .
Roggen . . . .
Welschkorn . . .

M 4 ^ 4 4
. 8 30 7 66 7 —

_ — 10 — - -
— 9 10 —

. 7 60 7 05 7 —
- - 7 50 —

8 25 8 11 8 -

i e rr - 'N rc e> r I e : ,
. 82- -84 4

13- -14 4
den 30 . Oktbr . 1889.
. 7 50 7 40 7 30

. 7 30 6 90 6 50
. 8 40 8 - 7 60

- - 10 40 —
- - 7 70 -—

. 10 - 9 50 9 —
- - 8 —
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